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SS 19?A: Vcrlesung prof "Geyer: Drle Gorteslehre (4"Juni 19?6)
Yon der letzten ,stund-e herhabe ich noch einen Nachtrag zu m.achen. d.a-
?*r-i::l li:l! t:l scr:ein .cl:lei "äru"ürii"a;;;; cäää""arzr-ichkeft 'hier
im Rar:me auftaucht über Echttrelt"i;;gä-üIääiäiriiiär, der lrenschensoh.n-logi-en" rch möchte also o,usd-rückii"n""*gehr daß ich in d.iesem pud{"b
Sicht gaxtz mlch aaschließe,r ka:-ln d-en ar-r.IraÄsung"rr--ro" allem voa He*nKlappe-r|--, wie sie jetzb rln-d,em-Bueh zu aiesä" iöäiän vorgetragen wer-den" trr irat mj.ch aü-ch cla noch nich'b s*r-üb;;r;;Eäi roo"oä"Co"ää giltauch in einem bestimml,-en sinn.l/on aeä, was Herr Xraus in sei-nem BuehrReich Gcttes - Rei ch d-er tir.ojh,.i+-r Ä
schienen ist, verrrit u " uel=i^,*''1t.; *äf 3'"'ZÄ2 ä:HäilH-ärX"äiffi"*"-aufgestelt-b, seii; Daniel ? in d.e:: Tat d-as coftäsräicn und. d.ie l{enschen-sohn-Gestalt ein.e r-rnver''b:iicirliche Einheit bild.en" -r*" rreinsi-z*"ä**u*mit der rntrerpretatj-on d-es Hensci:.ensohns.in pC.i selbst, we&n d.j-e Aus-
}"Sy:rS, d-ie icti gestern slcizier,; h;:;; "i"[tig-ist-d.a:rn wird. man d.j.eseAuskunft llai-ut r'.:f:ecir-r, e:hä.-'uen r:ijn:reä, und iön muß gestehen, d.aß diesrnterpretationsangebot, tr.ras ici: Innen- vorgetragen haüe, aäÄ-äi=-a*"mehr einleuchtci; a:s die :tusleglmg der l'{enschensohngestalt auf einemindividu-ell-en*escha'tologi scl:en--tie:-rlringer od-er Richter" Ausd-rückliehnöchte ich feststclleno in cieser-l';;e* vermag ich noch nicht bielleiehtIle;'rn K::aui ,-r'r rnl ry.r. ' 7,.
d.i-ese ,rheae ;ä"f::g:ä"-:H,11 ,i;1,.1:",.ilurrassuns bin,, d?ß dabeir-wenn
und stehb d ani; .icinäsir;;I"ä.t"ä,,;; 

-"tli'E;"I.;"ä; 
äil i3"*ä.X:;"ffiilu-, lichkeii immcr' i'rit'cier veieucr:."b u-nä -*arernonLren und. ;;=ä;;;ää;;;-"ertrittdie i'lcinu-lt-- 3a3 d-i-: lTcrscho.':-;or.::;^,,o:,1;cr d,ie auf den historischen Jesus-,,-"1 ^r--- -,^ ^-I '
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""A fO""Ä"-ä*ä, i.nwie_weit il i-hne: il--ie " " ". -;",;ititir;1,;io: ,::ind u::cl- :ruibawafrr; ;I;rd;t*di;äA", ,r*sprüngl-r-chen. -in 11i'l. ersücr ii.ernsci;-c:rsci:::.christologie d-er ersten Gemeind.eo o o o o " worCen sind " :o i,-:ß hi c,r-, rri::.r-i "-ermaßen ein"christoioäis"frä" Kanonin d-er §cirr:]t f tr'rii" .'; -,,,;;;r.l.i-.l,"h::bi1d.u"ää"-:.r, sacrreä-Cirristorogiefür die K-i rche .,,orir;:nd.en ,;ä::en. _l;.h. ,*ir,,u, -a;ß-8i;"ä arrrr*ssung in einemgewissen §:nnc bezeichne::1e-r',icii" o.u.-i r.i.6r""äe;;-ä;" gemeinte verhält-nis JeSr) Ch,r,isi,i :l-r-. s.;:_r.C,l ;;i;l:.'..,rn1.11.::*"&*se+n iraiÄcfiän laSein ZU Seinemvorläufer-, zu cei üesta.r-i; dcs i.'tui:ic::;::" äiää**äääiäl au" [äufers in sran-gelium scheint r:j-:: ejrc Fi-gu-r t'a se-Ln, aie-n:-si-r** ;-" ihrer i[äärogi_schen Becieul-unq ncci:, n-,-ch.u !r;nl,.si;r..r ii-acn Bii;k-Eei.ommen ist und. ichwlirde d-c:halb -l ,-,.r,i.,. ,, .

und d i es," .'i.ri;;;ii';a ?,;i"li;äfr i::;""li t:#'ääfri;*';:x"*sffii*ffi-refle'rlie'::t ':'r-rcl- 1'.,iu] e:rqi; r'oc;h'b Zrierifel. nr:<ommen-mug asr. d.er historisehen
äü§ii3i:i?'*-;*I;*"5i:,,;::''.;:;l'' tt:-i;"schensoirnwärte i"-ä;"lJäoptisch
d.as GemeinsaJ.';;Iä;;tlil: i;1";.!:it,.. 
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auch uni-er rrus-;;rnd.c,:,:c.-,,-ff;i',"]li'"ärllXä:ff1ä:,r*äI";*l*Eä*ior3*-i-"+3*:
hältnls dc:: p:ned.iacnric;1 p*rfi,f.i..,.. j;l:e.: F-recligt"una-in d.em, was in d.ieser
;ffi-ä* ääärS";3i f::,.1:;:;,.)il:", ::'-i""r,:s"i=il**ää an L%erlieremng
Gortesreicrr-.' "ll;r'il.i;'';i,ä:;,',.'l ,l,.tr:ä.rätf :Liä"tf: ffi3ffi"Lät"
+p d9? Er,'anger-L-n. :ir,r]-.,:l*c:.: .:;-:r ci.r::. cnrjgtlichen-?ämeinae stammt vonihm-die !-,r:ri3: a:r Jtr:i-is ;;c::iclLbct -rrj-r.ilr"'oi er aer **i, d.er d.a komueaso11, so hat cifcrik;;:iji; r.r,e cl-ri=ri.-äou Geineind-u-ääu verhäItnis Jesuzu dem [är:-:'-er do;,r. so vlir,:;a.ri:re:]. d:l8 er: Jesus selbstr es ist, d.erdiese Geslerfi; in lii::ki,ci:';eiij-i-"i ,.,"i, ä*"srielIt, die d_er Täufer meint"\"/enn das er:o ic-r la-Lr .,.,:.i:i-* ;,t,.1rr i-\Dri*s$en Jesris ai" g*genstä:rd.richewirklichkci,; ,i-es ,,:,r'."ir,.r,**r':-,.lji,r, ,--,rr"i"rtenrichters in d_er trfelt d.es
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!äufers istr wie so1lte dann in seiner Pred.igt noch d,ie Gestalt eines
Henschenr:ichters Platz haben. Das wäre eine Vorstellung, d.ie im Gn-rnd.enicht vereinbar lst mit diesem VerhäItnis, r:ad. wenn dlä'Gemeind-e gleich*
wohl Jesus den }lenschensoh:r verkündigen läßtr so in der unverkenrrLaretlAbsicht, die Identität Jesu mit dem I'lensehenÄohn d-ad-urch zr:.m Ausd.ruckau bri+ge1" Die Identität ist gewissermaßen etwas vorausgehend. die Er-kenntnis der fdentität Jesu mit d.em Plenschensohn ist, beäser gesagt nitder Gestalt d.es l{enschenrichterso d.h"d.es We}tenrichiers ist das Voraus-gehendernichü aber ist die Preciigt Jesu über einen kommsn6en l{enschensohn
9*"ie+iggr was die Gemeinde motiviert hätte zu d.er Rezeption d.ieser Ka-tegorie im §inne einer Interpretation d.er llirklichkeit ]esu nach OsternIch meine also, daß, wenn die [heologie d"ieses komplexex Verhä]f,nls]rms
zwischen dem.Auftreten d-es läufers und- Jesu reflektiert, d"ann auch die
IT*gu nach der Henschensohnprädikation sich keineswegs äugunsten d.erhistorischen Echtheit wend.en läßt, sond.ern das Gegenfeil äicfr nahelegt.
Und es wäre.jetzt nicht nur der Unterschied" d"ahin§ehend. zu formulierän,in der Predigt des [äufers gewissermaßen d-ie irner[lärtc und. unerläuterteGestalt des kommenden Eichtärs gi_eichsam ein überhar_gr ein P1ehr an In-halt bedeutet-gegenübgr d.er Freäigt Jesu, sond.ern entächeid.end.er nochist offenbar die Bestimmung d.es Yerhältnisses, in d.em d.ie Gestalt d"es[äufers und die Gestalt Jeäu je zu dem stehen, was von ihnen angesagtwird" Und diese }ifferenz wirä, glaube lchrvor allem deutlich, werrrL man,>- zugrunde legt rrnd dal:.interstellt, daß das apokalyptische Zeitrierstii.nd.nisin dem Sinne-, $aß lrier gerechnet'wird" mit einer äüslaufend.en, mit einer
yergqlgnden ln/eltzeit und elne{ beginnend-en rreuetr' Gotteszeitr'wobei fürd$ jüdische, apokalyptische Verständ.ni-s d.iese beid"en Zeiteä im Sinn.eeines strenge+ Nacheinand.ers zu versüehen sind, so daß sich a1lemal von
+eT Aqo§alyptikerr_der spricht und. d.er sich scüriftlich äußert t z& sagen
i"!, daß er seine-iebensZeit irqrner nochin d.er Zeit d"es noch beätehend.en
'o1a:r hasäh' 4*trin dieser l,{e}tzeit, und d.aß d-ie kommend.e Gotüeszeiteine noch in der Zukunft Gottes liefende und- noch keineswegs in dle prä-
senz hineinreichende ist" Bezogen aüf d.ie Gestalt d.es [äufärs müßte mansagen, der fäufer ist der letzte Prophet d.es kommend.en Gottesreiches,der ln dieser !.ieltzeit steht, vord.eutend. und- vorweisend. auf d.en kommsnds,
l9uen.49.r wohingehend. von J6sus, wenn er wirklicrr äii aiääer Gestaltidentifiziert werden müßte, d.ie äer [äufer meint, vonJesus *tigt" Sesagtwerden: Er ist der erste Prophet d-er basilaia in'd.er neuen Zeit, d.örerste Prophet im neuen Aon" Der fäufer, d.er letzte Prophet iu *itu., Aon,r:nd Jesus der erste Prohet d.er basilaia im neuen Aon" ünd damit kämeauch das Charakteristischer-.was rron a]lgn Eregeten überei-nsti.mrnend akzep-

- I*"rt, i"l, zum Vorscheinr__di-us eigentüml-iche fneinand"er d-er Zeiten, d-aß'für dle Eschatologie der Verkünd_i§rrng Jesu als charakterj_stiscln beäeich_net wlrdn Weshalb dann auch bekanntlich cler Streit, ein litreit d-er schu-
1** ausgebrochen ist, auf d"er einen §eite eine sür6ng futurische Auf-fassung des kommenden Gottesreiches, d.as ist eine Scäule, d.i; in Derirtsch-land vor allem von dem Kreis r:m Bultmann vertreten wird.r'uran"*"a etwade1 lngländer Dod.d. bekanntlich diese [heorie d"er realize eschatoligieentwickelt hat, *1§o gwissermaßen d.ie perfektische Gegenthese aufgästellthat, die von Jeremias-im Sinne einer sich vollz:-efrenaän Realisierüng in-terpretiert word.en j-st, eine Gegonwart, d"ie in Gang gekommen ist undnoch im Gang ipt und so zu interpretierea aber ebeä fn d-er Vorstellungdaß-gewissermaßen der Beginn d.er*neuen Zeit ein erinnerbarer fnhalt sö-
I.,old:l-i:Ir nicht etwas Bevorstehend.es" Die lüend.e, die Kehrer-di" feiipe-tl-e hat f$tattgefunden und sie steht nicht a]lererät bevor. Ais etwasnoch Bevorstehendes hat Bultmann sie auf d-as Allerenergisähie-betonü,so daß er sogar sasen kon-nterin seiner fhNI d-ie These äufstel1te, JeÄusgehöre eben nicht ins Christönty*, sond"ern Jesus gehöre voll rurd'garlz1ns Judentr:ml w-qs auf s en-gste mit'sei,ler rluslegun§ a", Eschatologf e Jesuzu§a&uenhängt" lrlenn das 1b"r- richti-g ist, was -Ich-vorhin angeaeutet habeJesus der erste Prophet d.er basilaiä im äeuen Äon, cann wirä man d-urch-au§ von einem Ineinand-er der Zeiten sprechen müssän, ein fneinarrdero dasdie äpokalyptikexsche Sequenz, d-as apäratyptische Nacheinander der bei-
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d.en Aonen jed.enfalls hinter sich gelassen hat und. eine Komektur arr.
dieser Zeif,vorstellung bodeutet" Natregelgt würde eine solche Auffas-
sung von ej-neu konkreten und realen Ineiaander der beid.en Zeiträune,
wenn ernst gemachü wird nit dem, was auch Bultmana r:nd seine §chüIer gar,
nichü abstreiten wollen r:nd können, daß nämlich von eiper solchen in*
teasiven Zusammenordnung der Person-§m Jesu und des verki.indigten Inhalts
daß davoa auszugehen lst, daß gewisserma-ßen mit der Person Jesu diese
ankommende arrgesagte Reich steht und fäl1t" Und an dieser personal-en
Verbindr.ing des irdischen Daseins Jesu Chrisüi und d.es ia geiner Verkün-
digung angesagten Reiches Gottes an dieser pelsonalen Elnheit wird von
keiner-§eite gezweifelt. fch mej-ne, dd, wenn diese persona-le Einheit
wirklich ernst genorunen wird, &an auch. nu einer tenporalen Verschrän-
kung d.er beiden Zeiten miü Notwendigkeit kommen muß, und deshalb von
dj.esem neuen Äon sowohl Präsenz als-ar,rch X'uturum zu-behaupüen hat. ln/ie
schwierj-g unüer Uustä:rden auch sein kann elne solche Zeitfigpr in einen
Begriff zu fasseno so unbederrklich dürfte dj-eses Bemühen sein. In d.ieser
personal-temporalen Verschräu:kung von alter und. neuer Zej-t in deu Zusam-
merrtrang zwischen der Person Jesu, oder sagen wir jetzto zwischen der
Gegeawart Jesu und der Zukunft der basilai-a, §o daß die Gegenwart Jesu
an dieser Zuktraft partiziflert, wie diese Zukunft an jener Gegenwart

rf'partizipiert, Iiese Zusamnenoid.nung iet d.ar:n aber auäh zugleich ftir die
Jesusr§achfolgende Gemelnde der lTöüigungsgrund dafür, Nicht einfach die
Botschaft ,fesu, d-ie Pred.igt Jesu in ür:mittelbarheit äu rekapitulieren.
Wenn d.ie Gemeiäde verstanden hat, was Jesus existierend. gesägt hat und
angekfindigt hat, d.aln knr:nte und mußte dj-e Gemei-nde als Äuswei-s ilrres
Ihn-VerstacrdenrHabens ej.ae Verä.:rderun^g ihrer eigenen Botschaft r:n der
kritischen !üahrheit willen vornehmen, Es uußte notwendigerweise der fn-
haft der Gemeindepredigt ein and.erer werden, als es der-fnhalt d-er Pre-
digt Jesu geltlesen ist" Denn für d.ie Gemeindä war es rmd wurde es eine
Unerkäßlichkeit, dle untrennb&r von Jesus exj.stlerffie, von d"er Geuei-
de aber nicht zü existierend.e, d.ie untrennbare Eirrheit där lüirklichkeit
Jesu mit d.er Wahrheit des Gottesreiches zu formulieren. Diese Einheit
q+! es zu formulieren und ohne d.ie Berechtigrrng zur Formulierung dieser
Einhe!ü hätte es d.ie Gemei-nd"e nicht formuli-eren-körinen. Rechtsgnrna aber
diese Einheit auszusagen und zu verkündigen verstand. die Gemeinde *ie
in den Ereign:issen um Ostern r::rd. durch Ostern, denn d.as war die Heraus-
hebung und Emeütr.rng Jesu und sei-ner Gegenwart aus der Vergaagenheit
§o d.aß für die Geneinde in der Gewißheit der Realität des trebens des
Auferstandenen r:nd Gekreuzigten für sie auch die Möglichkeiü gegeben

§f warn die Zusaumengehörigkeif, der Person Jesu und. d.eä göttlichän-Reiches
so weiterzusagen, daß d.urchaus das eine Element zu einem Impli-kat des
anderen werden konnte, was i-n der Kirche jedenfalls dazu geführt hat,
d.aß die Verktindigung, die Predigt und d.i.e Lehre vom Reich gewissermaßen
zu einem Element der Christologie geworden istr was nllr d.ie Kehrseite
dessen istr roas bej- der Verki.indigung Jesu statthatte, wo d.ie Christolo-
8ie, wenn §ie so wollen ein un"ausgesagtes Implikat der Reichsverktind.i-
g,un$ gewesen ist" Deshalb hat man auch immer von einer impliziten Chri*
stologie gesprochen, das ist d,er Brauch. auch wied.er in d.er §chule von
Bultmannn 1md das war auch der .Anlaß für d.ie Erneuenrng der Rückfrage
nach dem historischen Jesuso i{an hätte es also nit zrnrei Positionen je
unterschiedlicher Implikationen ein und- d"esselben Sachverhaltes zu tuno
fn d.er Christologie der Kirche wäre es die Foruulierung derselben §in-heitr so d"aß die basilaia als Inplikat d.er ChristuswirfitichXeit zu den-
ke! iet, wie in der Verkündigung Jesu die von i-hm existierend.e Einheit
seiner Person und des Reiches so erscheint, daß die Person Je.su ein un-
ausgesagtes Implikat der jlej-chsbotschaft ist, Ifeh habe die Zeit über immer schon Gebrauch. gemacht von dem äpoka-lypti-'
schea Zeitschemaf das in d.er hörterung in d.är Diskussion irnmär schän
eine außerordentlj-che Rolle spielt, dei berühmt-berüchtigte apokalypti--
sche Dualismus, der als eines der üarlcarrtesten Merl«ale diesei geiätigea
Bewegung 1n Judentruc. von etwa d.er Hitte des 2.vorchristlichen Jahrhr,rn*
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d.erts bis'etwa 2oo a.Chr. erachtet und angesehen wird.. Ej.:r wesentliches
Mouent und vl-rälleicht sogar das wesentliche Moment im Verständnis d.er
apokalyptischen 1,{e1t diese Differenz zwischeu den beiden Zeiüen, zwL-
schea dem Ji.on, der jetzt noch währt und d.em Äon, d.er kommtr wenrl d.iese
Differeaz als das Wesentliche angesehen wird., an diesem apokaly;rtischea
Denkenr dann ist die Notwendigkeit unabweislich, sich auseinanderzusetue.
nit einer Auffassuag von Äpokalyptik, in der d.ie Bewegurrg zu dieser
Btuchzone h.in als für d.as apokal;ptische Vorstellen und Äuffassea wesent
lich beachtet wird, doh. der geschichtbiche Yorgang, der zrrun Erde des
alten Äons führt, wiiire für die {>oka-lyptik so wäseättich wie d.as uu er
wartende und bevorstehende Ende dieses alten Äons. Ias würde heißea, d.aß
für die Äpokalyptik' wenn ftir sie überhaupt d.er vorhin genen:rte Dualisnu
konstituti-v ist, neben ihm der andere Gedanke, näm1ich d.ie Kor:kretion
eines apokalyptischen Geschi,chtsbildes mindestens genauso wichtig sein
müßte. und "tä1ag zu d.iesem Gedanken, daß es der *pöt<alyptik in eätschei-
dender ldeise auf eine bestinmter spezifische Erfassurlg von Geschichte i-!0
Sarlzell ankoume, Anlaß haben dazu i.mroer wieder geboten d.ie gestern schon
genanrrten bej-d-en Kapitel aus dem Dan"-Buch, wo di.e Vierfachheit der
litatue von Dan.2 und die 4 Gestalüen i.mmer im Sin-ne von geschichtsphilo-
sophisch zu vetstehenden großen trpochen oder Perioden der Zeit od.ei des
Geschichtsverlaufes zu sehen seien. Mit aaderen lolorten. man hat . war d
der Pleinung, es gibt in d.er Apokal)rptik eine Deutung däs Gescfricätfichea
Äblaufe.s ia diesem Aon ein riblauf, der mit einer gewissen Zwangsläufig-keit hinführt zu dem Puxlrb, nach äen die neue Welt Goütes selbär anfan-
gen soI1 und allein den Platz einneh"men sol1, den jeüzt diese vergehea-
de Wirkliclkeit noch einnimmt. Denn diese vier I{etalle, aus deaen-sich
d-ie §tatue von !an"2 zusanmensetzt, sind. in einer Skalä d.er sinkend.enI,'Iertigkeit arrgeordnet" Vom edelsten Metall bj-s hia zu dem wertlosen
§toff. §o daß man in dieser :.bfolge vou Hochwertigen zum Minderwertiegen
einen ffit llbfaIl, eine Deklination der ldeltgesöhichte glaubte enü--
d.ecken zu könneno Weshaln man vorl der Apotcalyptik auch als voa einen
üiefen historischen Pessj-loismus sprecheä konrrte, d.er d.ie Welügeschichte
so wie sie jetzt läuft und bisher verlaufen isti da§ man siein apoka*lyptiseher Perspektive wahrneh.me als einen Prozäß zuneh-msnfler }elrava-tionr Verschlechterung und Verelend.ung d-er lfelt und Menschheit iä eaa-
zeoc Denn es geht nicht rrm eine Ieilgeschichüerin der Apokalyptik, soo-
{*rq es geht um die Geschichte des Ganzeno der'Universatismuä-ist'mine*
destens so konstitutiv wie dieser Fessiüismus und. wie das d.ritte l{omenü,
das in d.iosem Zusaroneairang immer wieder erwähnt wird., näm,l ich d.ie
Zwaagsläufigkeit der Bewegung des Absinkeas und des Hinsteuerns auf
das Ende :rkxr eine Zwangsläufigkeit, die keinerlei ÄAweichen erIau.bt,
so daß die Äpokalyptik aüch mit-ei-nei d.eterministisehen lnleltanschauirng
Serechnet haben müsse, so daß als drittes, neben dern. Universalismus, äem
tessimismus-r nun auch der Deterninismus genanat wird, d.er aberimnteihin
f-ür de!-ripo§al;rptiker die }Iöglichkeit biätet, streng'im B1ick auf diese
li[otwendigEeiten auch Berechnrmgen anzustel]en und. gäwissermaßen d.en Zeit.
pql§t datieren zu könneno Die Notwendigekeit isü gewissermaßen d.ie Basisqufü"r dd. das äinsehbare Geschäft d.e,s-Berechnens-angestellt würd.en
kann, 9*" ipt eben mit ZufäUigkeiten rulcht zu berec[nen, d.ie man ebenaicht berechsrren kann" Bei diesen Vorstellungen ist d.ie tr'rage zu stellen
ob hier nicht Eintragungen vorliegen, denn wänn unbefangen äie Terbe,
des Dan"-Buches zumindest gelesen'erilenr so scheint es mir keinen Zwäi-fel zu lei-d.en, daß das Interesse der [ei:te eindeutig an &n Erdpuakt,
an d.en PtüIkt d.es Umschlagsr ffi den Pur:lct der Yernic[tung und des.riuf-tretens einer absoluten Norm 1iegt. Weniger der tr'Ieg ist-iateressant,
sondera interessanü rrnd wesenlich ist dieses, alleidings unabwendbai' le-
vorsüehende hgignis der totalen Verä:rderu.ng, der totalen Revolutioaieip '
ry+g dul Verhältnisse, in der nichts.iJtes ü6rig bleibt, sondern in deralles ;ilte untergeht md das Neue auf den Plan fagto so d.aß von diesem
Interesse am Erde jegliches Interesse am Weg gleichsam verschlungbB wird
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Und. was in'd.iese Richtugn auch sprechn könnte wäre, dd bei d.er Deutung
dieser vier I'letalle nicht eine Deutuag auf Zeitalter der lfeltgesoh.ichte
erfolgt. Es sind nicht Bpochea der lüeltgeschichte, sondern es siad WeIt-
reiche. Und das i-st eia Unterschied. Un d.ie Ersetzung gewissermaßen des
geschichtsphilosophischen ELementes der Perioden durch das politi-sche
Elementes des Gegebens der Weltreiche macht auch noch eiruoal deutlic§,
daß es deu /pokaly.ptiker auf die radikale Beendigung dieser lteltreiche
ankommt, nicht aber etwa auf eine Ordnung in ihrer tr'olge der Ordnung der
Itortigkeit, obwohl ein solches watrrscheinlich zugruade gelegen hat*
nenn in seinem ;iufsaüz über das Geschichtsbild der ÄpokalSrptik von II"
Noth hat er deutlich gemaehto daß wahrscheialich doch die Grundlage d.ie-
ses Bildes entstanden ist in der persischen Zei.t uad zwar so, daß genau
eine Umkehrung eigentlich vorgelegen hat von dem Reich der Äss;rcer über
d.as Reich der Babylonier bis zu dem über die Babylonier triumphiereaden
Reicb der Meder und Perser ist eine aufsteigende linie dasjenige, was
in dieser Geschichtsbetrachtung, in dieser Reichsbetrachtung gemeint war
Eine E?gänzung, meint Notho dieses }reierschemas habe stattgefunden in
d"er Seleukideazeit, zunächst ebenfalls im Sinne einer Legitimatigp in
Äufsteiegender linie" Die überwundenen Reiche siad gewissermaßen-üiesem
Bild vorgestellt als zu recht überwuden. Und eine Urnkehruag, so meint

6; Noth, habe eine Umkehrung der lderte erst stattgefuaden, so daß das l,etz*
te jeweils das Höchstwerüigste gehresen seio eine Umwertr,rng habe stattge-
funden, abqr in einer dezidierten Oppositiou. zum §eleukidenregime, rrnd
dies sbi das Material- gcwissermaßen, das auch von dem Verfasser des lano-
tsuches benutzt word.en sei, r,sobei ihm in soiner Oppositlon gegen das §e-
leukidensystem richts wiederum an der §equenz gelegen ha " Sondern ih.n
wiederum. alles darauf angekommen 1st, dd auch dieses §ystem das Erde
endlich fiudeto d.as ihm gebi.i}rt, so dass di.eses vierte, d.as gleulich-
ste fier seine endgültige Erledigung fj-nder eF wird getötetr €§ wird
verai.chtet, wä}.rend d.ie anderea drei nur in ihre eigenen Grenzen r.md in
die Gefangenschaft geführt werdeno Äuch wenn nan diese apokalyptische Xi-
§iux Konzeption stärker in dem d.ualistischen §inne versteht, wobei eben
der Äkzent liegt auf dem umbrechendea heigniso welches dem Bisherigea
d.as End.e bereitet und. einen urrvorstellbaren Neuanfang erwarten läßtr
ltenn man auch den "Äkzent rrk;i'rn*rrx. darauf legt iu Unterschied. zu einem
stärker historischen Modell. fch uöchte fast fragea, ob dafür die Be-
zeichnung tapokal;rptischer Historismus t richtig sein könnte, auch. wem.
er nicht a1s die Intentj-on des ripokalyptikers betreffend beurtellt
wird, hat doch, ueine ich, diese Äpoki:-lyptik aueh ln dieser Zweiteilung
stets ltnlaß ulrd }iotiv,fupuls genug geboten, u$ di-ese §cheuata i-n ge-
schichtsphilosophische Spekulationen zu trarl§porLleren und sie in Bol-
chea Konzeptionen zu verwenden. Es ist jedenfalls, das kann nicht ge-
leugnet werdenn und darin liegt das relative Rech'ü einer Äuffassung der
Apokalyptikr die stärker auch die geschichtlichen Zusasmenhäage in die-
ser währedden Weltzej.t betont, das relative Rechü dieser .tuffassung, mei-
ne ich, liegt tatsächlich darin, daß von diesen apokalyptischen Änschau-
ungen und. Vorstellungen historische rrnd geschichtsinteressierte Betr'ach-
tungen ihrem l,lrsgang in einen erninenten Maße genommen habeno Und zwar
geschicfttsphilosophische Betrachtr.iagen muß man schon sagen, denn es
sind alIemal Betrachtungeno die angestellt werden nicht über ej.nzelne
Geschichteabläufe, einzelne Geschichtsprozesse im ganzen der Geschichte
sondern nit d.er iipokalyptik ist das Phä:rouen der üniversalgeschichte ins
Bewußtsein gerückt" Und wle kaun etwas anderes war ja auch dieser DuaJ-is-
mus geeignet, gleichsam das 0rdnungsschema für d.ie Welt j-m. Ganzen zu ge*
bea, zr:.ual. dann, wsnn dieser Dualismus i.n dem §inne gebraucbü wirdo daß
die eingelagerte Peripetie als ej-ae in Nächster Zr:lcunft bevorstehende
emeicht wj-rd" Ianrr bekommt diese Zr,treiteilung dem Oharakter des §chemas.
d.as in der lage ist, die Eota-lität wieder selbsü zu fassen. J-l}erdj-ngs
ist d.abei d.eutlich vorneh.nlich zu berücksichüigetrr daß die Bewegrrng zv
dem Ende hin eigentlich eine Umschreibung istn die den gemeinten Sachver-
halt nur höchst urr.zulänglich trifft. Denn nicht diese ldeltzeit eilt ge.-
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wissernaßen aus eigener Kraft und nit eigener Neigung ihrem fude ent-
gegen und zot sondern streng genonmen im §inne der Apokalyptik müßte
man sagen, d.ies Brde der Jetztzeit wird ihr bereitet dr:rch das ankou-
nende neue, Der neue Äon ist €sr der gleichsara dsas frrde der Jetztzeit
uitbringt. Die Verlaufsrichtung'des Vergehens d.ieser Zeit j.st sicht dLe
Richüuag in der dj-ese Zeit lebt, sondern die Yerlaufsrichüung ihres Ver-
gehens ist i-hr genau zuwi-der, ist die inkunftsbewegung des neu Aons
der neuea lüeltzeit, Das Neue ist, was das .rJte ins Nichtssein verurteilt
das i,Jüe zr"rn Älten macht, nicht stirbt das iilte an iLltersschwäehe, son-
dern dies hde ist ein solches, das nicht aus deu Zusaruaenhang des Be-
stehenden sich verstehü, sondern das Erde bricht wie eine Katastrophe
über das Bestehende hereiarveraichtet es r:nd hebt es rrom Neuen her auf .
Infolgedessen hat dies Erd"e des .r.Jten aus irnner d.as Element des r:abegrei.
lich Schrecklj.chen an sich, und den Charakter des Unerklärkichen, aus
dem, was ist. Für den Äpokalyptiker besteht uoU;zwag^$ie Möglichkeit der
abstrakten Berectrnirng una cer- Deutung der Zeichen Aef'är5.t dieses künftige
hinraber eine Erkläbung i-a dem Sinne, d"aß an dieseu srde die Kräfüe des
fJten, der währenden ZeLt zu ihrer kledigr:ng, zu ihrer befriedigenden
Auswirkung endsültig gelangt sin{" Eine solche Yorstellung ist denr Apo-.
kalyptiker ebenso fremd wie der Gedanke eiaer Ehtwicklung auf dies Sede

tJ hin" Erst recht ist dem rrpokalyptiker aber fremd, eine Vorstellung a1ev körrnte eine Ertwickluag aus dem gegeni^rärüigen Aoa in den künftigen Aon
erfolgen, Diese Breiten und Größen sind für ihn geschieden wie Seuer
und Was§€ro Und zwischen ihnen walüet keinerlei Kontinuität, sondern
rad.ikale, absolute Diskontinuität, so daß es aueh kein Gemeinspmes gibü
aus dem und mit den diese beiden Zonen vorgestellt oder erklärt werden
könnten. Xiese Diskontinuität ist eine aicht nu.r ltras die Rationalität
angehendeder Erkenntnis zugeordnete }iskontinu:ität, sondern wj-rd ver-
standen auch als ei-ne qualitative Diskontinuitätr so nämlich, daß der
gegenwärtige Aon zu Aem Hinftigen sich verhält wie d.ae schleöhterd.ings
Negative zu dem höchsten an Wert, rras vorstellbar rrnd derrkbar ist" Der
künftige Aon ist der Jlon des Heiisr so wie d.er gegenwärtige d.er Äga der
I,üge uäa Aes Verd.erbens ist. Beid.e'sich streng äei Sacne üna d.er beit
naeh eich äusschließend und diese rluffassung vomYerhältn:is der'beiden
Aonen zueinander ist für däe apokalyptische-Versüändnis zeatral konsti-
tutiv und j-st eine Folge der .riuffassungn die ia den prophetischen
§chriften des ÄS eine Vorbereitr:ng erfahren haü, sofern das vor al1en b
bei den großen Schriftpropheten d-es E.Jahrhunderts sofern bei diesen
Propheten d.es Xlemeat des Eschatologischen d.urchaus zu interpretieren
isü in dem §inEe der Äkzentsetzung auf d.as Phäa.onen und X'aktum des
Bruchs ia der Geschichtereines Brüchs, über den hinaus elne Fortsetzurlg
des Bisherigen nicht denkbar ist" G.voRad haü in seiner Theolod,Aü
diese Vorstellung von der prophetischen Eschatologie sehr überzeugend
vorgestellt und. d.argetan, daß auch den Propheten in ihrer Zuwend.ung
zur Geschichte es nicht im die Konstruktion von YerhäLtnissen und Be-
ziehungen zu dieser :ron ihnen angekündigenten oder ins Auge gefaßten
Zuh;a:ft zu tun ist, sondern daß die Propheten eine Zukunft ansagen,
aus d.erea sich nähernden Wirklichkelt sich ihnen die /iufgabe wi.rd,
die bisher bestehenden und ihnen gültigen Heilssetzungen-und.Heils-
grundlagen des Lebens des Volkes wie des Einzelnen als nicht uehr ver-
bindlich und gültig üa approbieren., rrm trsrael ganz und gar auszurichten
in die Erwartuag einer neu vo1?. Jahwe hinaukommendea Heilssetzung" Zu
diesem Behuf muß also di-e Negation des Alten erfolgen r-urd damiü ein
Bruch ias Äuge gefaßt werd.eno vorl- Israel, ein Bruch, der nichü es duldet
daß hier innerweltliche Vermit ulung über ihn hinaus angestellt werd.en
karn. Dasjenige, das du:rch diesen Druch hindurch. tragen kann, das ist
allein derjenige, der auch der Zukunft mächtig ist, das kann nur Jahwe.
selbst sein turd nicht i.rgea.dei-ne Größe die in diese Welt ihre Wirklich-
keit und ibre Bestimmtheit hätte" Iiese prophetische Eschatologie
ist freilich, und d.as macht ihren Unterschied zrlr apokallptischen we-
sentlich aus, hat noch ni-cht in e:rpliziter Sorn jene unj-versale Aus*
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weiüungr die ftir die §>okalyptik charakteristisch ist. ünd. auch haüdieser ledanke einer radikalea, absoluüen I'raktr:r in d.ieser Oeschichtedieser Gedaake hat noch nicht äi.e ginliÄiau"s-Ä"tun en;--;ie 
"iu in d.er

$g§"f}ftik mit den §chema des Dualismus erfotgü ist" Uier sind zwei-fellos die Differeazen beaclrtlich, -glei.chwohl fst in Kern unA in fypusdurchaus eine Zusammeagehörigkeit-d.er prophetischen und. apokalyptiääfjen
§sc!-atoloel" zu notieren, wen{r ertst daüit gem.acht wird., äan eä'i.n aer
Eschatol_ogie entscheidend auch auf d.ie -Beac[trrng und Serüc]<sichtlgt:n.g
eiaes solchen lJnschlages ülrr artkommt, der d.as Könüinur.rn d.er Geschfchte
radikal aufsprengt und keinerlei Verrlitth:ngen'nehr d.uld.eü, rur d.es
Neuen willen, dg§_ a1s radikeler, unbed.ingtein absoluter .i.rufang wabrger
nonmen werden will. §o verstarrd.en wäre allerdings Eschgüologiä ia iü,e*
TeT_ prophetischen wie in_-ihrer apokalyptischen Sassung- d"as §enaue Gegen-teil eines Prinzips zur Koastruktion ?än Universatgesöirichtä. una aiäs
zu_ sagen bedeutet auch sehon dea Hinweis d"arauf , däß offenbar eiaesolche auf das Eleraent d.es revolutionären Unbruöhs abstellead.e ;ruffag-
sung d.es Eech.aüologipghen in der Theologie d.er Gegenwart, d.ie rur Uni-versalgeschichte im höchstea Haße narnenä einer apötcatyptischen Herkunftund eines aPokalyptischen Hintergrund.es bemtihü ist, ääe pschatologte-
durchaus auch andeis interpreüiert u-nd" versta.nCen urärd.ea kann. UnO"ä.fr.

Utdg$-*"p. f+9e der WeLtzeiü keineswegsrso jedenfalls seheint es-eine D;nk-- $ggriehkeiü zu sein, .keineswegs a'raefuäwingend naeh d.em vorliegend.ea über-:rigreryngen der §chäüft ryiqjgägd als, ein"absolutes und unb*Si*iflichesAbbruchsereiglis aufgefaßt wärd.en auß, sond.ern daß offenbar*rtelos-mäetdieser weltzeit aueh-verstand.en werd"eä kann in sinne "i"ä" sicü in aiei
se& ];}nds vollenden Geschehens, d_as in d.ieser trtlelt bisher auch j.uner
schon isü r.rnd dort zu seinem ändgültigen Ziel gelangt. &rd.e Jso a:i.chtnur iu §inne des Äbbruchs, sondern Bräe in Siträe d.eE Ziefs. Mit dieserMögliehkeit wird. offenbar Such s_ in d.9r gegenwärtigen frreoiogie gerech-
3eI, so d8ß gewisse "rlltt_estamentlern ich-dänke an EöIschär, äer ää"- --

Meinuag waT, v,on..Eschaüologie j.n- stiengen Sinne könne arrr §eredet wer*e
{*}1 weTn {as Phä:roüen der-abschließenäen ftrdgeschicnte inä lfüäe ge-faßt sei, Und diese hrd.geschichüe habe d.en Chärakter d.es sas,nefnd.änVol-lehdeas.und des vo11komr,'rend.en ribsctrlusses" DeshalU-ä.ri*" äueh diellermiai bei der Bezeichnr.rng d.ieses ltrrd.es sehr häufig :-näinand.er, d.enaes wird von dem nlagr- v9n d.er- Beend.igi.rng d.er !üelt gäsprochen, eÄ [uru,aber auch schon gleich im nächsten §ätz gerr':Z naiv von In/e}üvoifenaunsgesptochen-werdenor Obwohl eine Differenä d.es Gegensatzes zwischen üei*dea Vorstellungea-und /ruffassr:ngen liegto Man soflte d.as hier sehr sorg-

ell?ll+g beflghf"o' ü4q gemeiaü isE r.rnd wärauf es-*t§esehen ist, lenn je e

nachdem IrffiE eatweder das Reich Gottes nach d.er Eotschaft Jesu d.ie-Llj-rklichkeitsgröße in d.er neuen, d.er komirrend.en Zeit "*rstunää"-ufs *iega{g-ültige -Erlösur}8, die endgültige ihre j.nnere Sehnsucht süillend.e&füllung desssen, -rras hier ü,AcnsI u:rvolIkornaen ira W*tttauf existiertDas wäre eiae ;iuffassu3.s: Gottes Reich als d.ie krönead.*, ,räfienoend.ebfülly+g- del tleltgesehichte. oder das Gottesreiel. ist äu o*=s[ehen a]sd-as §chicksal, das-wie _eine Katastrophe d.iese 1'Ie1{gescrricnte-ätUri"r.t
ohae daß in dies iibbruchgesclehen eiä posi-tiver siäa Seiegt'w*reen' kann und ohne daß vor alfen d.ies n ouräieni; ü ää" rä[;-;ä";,-intesrie*
rende Kraft und Bedeutung fiir d.as VerstääOais d"es Bishäriäen-äu haben.iius deu. &rde, das erreicfi,t wird. in d.ieser üIelt d.urch aas Inbrechen d.esGottesreiehesr,-aus diesem Eed.e läßt sich nicht soetwas wie eia runfas-sendero durchg?!.giger Sinn der bisherigen Geschichte im eanzän ernit-
!"111 uad aus dieser §inneir:heit d.ie Gäsamtheiü der Wel-t aJ-s aas-ir*ee=a-le §irraggn?e versteheno nie neue Zett d.es Gottesreiches maänt aie-;6#:--laufene Zeit nj-cht sinrrvoll, sond.ern d.eckt sie im nacn*tä" frfl io iä-rer §innlosigkeit ?ufr- Iäßt'sie ih::e Si-ru:1osigkeit a1s etwas n"agüf-tieesverstehen" Das würde aber heißen, es ist d.eneä, d"ie unter d.er neäin- -gung.4"r komnenden Zeit in d.iesei Ze:..t existiei.en j-n Grund.e zu eiaergeistigen Unmöglichkeit geword.en, in d.ieser'hestehenden Zeit-Jo etwas
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civitas *ri: ssslestis. Dabei ist in seiner Konzeptioa glaube ich,
unverkennban, das wfirde diesen apologetischen Dualisnus des Augustin
aoch i^a der Nähe zum apokalyptischen süeb.eo lassea, es ist in dieser
Konzeptioa deutlich, d.aß das Hlenent des Gegensaüzes vorherrschü vor
den Ged.arrken des überlegeaen Hemschaft des neuen auch'über das alte.
Das hrird an den Stellen in dem !{erk Argustias deut}ich, wo er die
Frage stellt, wie es eigentlish nit diesen civttas tersena, nit rrr
diesem irdisehea Geueinwesen als eia gegen Gott gerichüetes besüellt
sein ob. dieses irdisehe, widergöttliche Geneinweeen die Mpght habe, i
l,rliderspruch gege4 Gott zu existieren und zu bestehea. Und*§agt Augu-
stin im Ällgemeinen

(ttier nurd.e flqnkur+öand. gewendet)
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,il;raii ;ilb*yl §'{!§ä §"8,ätrxa;'*,1,fe i-:r3ü' ili3a}si1!si:! .q3i.# ,§SmxeEe}tä.:r.},"ä*3e gr,*e*:*€g;,8: uffi* #:i:§i;i,*ir};::'gä"eg*-

seesefft§ä3& g&§@§ Sa& dsr ffio&* der e*,ssä*se e+äesB.*s äBgh d*e opdm**ds Es*1 g**
e*aä*eade Hers qEs* La§.ter &ery Weiä äa §tew"m der" ry§.s.Ä*as &emeae gSg eeän &B
d§.aaam Ga&*mkea ä*ä .fltagustäe näs.?ä -r.,sr$e*,'{sß+&,i ce Fias dÄoeen$eüanken LS.ogenv-

. }"*eeeu, obne ä&n g§es§&eh aressxse&ääeßem* Ftlr ä.ha §*t of,§*nkur6*"g end daa be*
' s'eäe$ aush gorade pe§.ne Be$es SreprumgaB&er*s, Sitr äha §.e& &Sssmkn*a6d.6s d*ry*.*
' P§,eramd esd 

"s§hesresbee$daa 
E}ewaat &ss V6sffi#&§"e$eahef.tu rxas Bwär &er yer*

. eebiedeB&eät äe §ÄalEe des Gegeass*Bee* Ee be8,eaeht*t s'f4läsh *n e€äeer sehrgfg
Hdc e!.'rt.ta*e cleä* €äeaas $mtaeeehäed, r§en e= feetstelt-u, vor a&Lern um,ter sam
Gaetehtapwekt dea snsprr,rn.gg usd d.er i[erkum.ft, r.?ie iat d*esep Dua-trt*ffiris ve':
etrsibae terreaa. emd cäsäeas eeletrete eae*üeed6.m? dadurehu daß al.n üugehcreaa,
oä:e uiaerkSätr}ä+hsa üa6e.aweasageaeheker+e äxi dem hämmääeebea Hofstaat üor.tes
ata€&6*fteadee. kat* Eagal" &*.becä e*.s&a v*m s*tc abg*wae** usd säud, §se **ä& §rb*
Saf,a}I-ea tmd h,ahe* äa +iäesen stBc"a ,;nd AtrgaLL däe HeaecbheäE Eäthteeängeräe*

a"- s&*e Das bedeutat aber, daß d-äe *ureh dieeaa Eng€Lstura koasäituäeräs eflyä*
*as &orre§a& §oE[ äbrem §**3:euag ber srh]eqht em* mega*äE äst, raad dae §68äiä6
Gegeat'etl dep q*.sttas seleef;äeo Ei"ese ürsprue,gsinterpretm&tono eEe gugrretf.e
v'erüräg&§ psfhtp 6lauba äehu uaw'ädeeäegIäe& dea &e*aekea doe &n*a6ea*.epse
arr§eeh,es' dS"eaEn beäden Bel.eäen" 81e *i=räta-e tsrsana äst e.b c:rlgl.ne a*6ativ S
uad dae Eädorepäe3 und. d,ar Segan.eeäa eu der eä.st"t.as eolsatts, ü1sa dae 1e.L
däe tseeoaderhaätp däe dureh dem. Eäat:*itt äs dte senehteht* en?st.*,er*oa äst u,,d i
d.lrreh das A,efks!§EaE d,er eLri?aa *erro*a baät-ugn'; äEs, d,er häarniLs*he Eofsuae.* - i
,$'er ger3"f,assneßea curcb 6elr Ausbrueb erIäeher Eagaäo Jedeega:.ls dextruieri, iäa*, kann ärs dleeee defekten usd, de§äsätär'ee F*pp rs*skt, beeteben, daeha1u ##rae::f
xerden Serleeennaßea Eoe6 BBrgex da*u bestfEum:b su €-teees häm}1e*hea g"reeeat; i
dä"esa tler&eg Bä*6er köa&o& erh*r aä*h,t, aqs dsn K*säa derer 66wa3gsee uend,eao dle iu*eprüngI'ieh abgef;aSie* e§.ado dean d,eres i?s13e [e* vss Anfaäg an böee *** Ur* 

|keäner Weäaa sänen srsad,sr Yase§+&§agi 6,§B§#§etss soffisego Ea käenea3 Brär **** I

Bürger aas der Hasee derer geelibS.t uerden* *äe gcmäes+raajjen sBeF näebt ua* 
i

sehr*Lüt'g aber d§e sp§ep d*eser u,agehoraässs E»gel säsd. dS h. aas der Elaose
dee s,I't 1a dea §turs hlnoLagesogeaem itensehheät }e+.t r-:ett iir ewiger flahf. efae
beetLnugs Anaah} dasn erräiblt, d*sra *"u V+rbi"neäm. 5.m, Ew§.gke*t beasänu&;
dtass uuvolletBtndige UahX d,er Eagei 1n däosee e§.eätas eeiest$e o* *to** e-ol}*
etäB*[$en Eah]. w&sdeE au Ea*e d.*s se&*§s* Es §!3$eigrssE[o sm La&f der IgeSt* ä* *ar
WeX.tgeaeh*ehton bf.ldea dässe !,loasehes än der Hea**hhel.p dea randerod,es TeäJ.
der hlnnl3.seher* Bürgor*eha§*" wEiÄrend, d*e Enge]" än der Häm.ae).swe}§ set,*ee
ln der votrleaüetea subs und &nseäLq?iag Gotter seS.bEt ]"ebon, s§.nd däe küafti*
goa Bürser ds,ase§ &gigirll,sebes staaBes 1n dlecer F,§l"e no*rä *,uterregs tu. der
Sryrigutaat*"e usd &Leaer eundemde S-*ä1 der eäs$tae *eLs*ä*.e äet &n §.*.ee*r
wslq d§"e Kl"rsho gew*.eaorunaßen d.§.e ärdässlte Depe*derece delr sämlr3*.eshea Für*
gercehaf& unä s§tleet au*b bäaa§xr serf3oeS*tax ua& v*,retr*ekt tn den Wäder*
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epp**b ta$d, ä3e d*m ße6*§?,see*p d,er *äe**eis fe:13 eäderfä§r4 §8s §€S.äee der &bfeä3s*
Har:,fuä, der eäE§.teg Benrrr{l.a"Jneu"&.c'h-l;et ciäegea ursprüngäi^eheu Seglemeat:Eee wtd usq*

srat:htet", dor Tats&eh#e daß däeacm Gsgsäaet* päeEaes eixdaeeg än dep €öttIäryhen
Ah*S.ckä beprrrct*kem k*ee e3e däe tf,sffi.äek*§$g #*rs§e dte sea uhm abgefal"ners strrs§

r$cd lpsofern äas gsttl"lehe $eln, dae a.B Eade *r$.umph§erB tiber da* gegeE ä&a
gerich&ate i'ietra; eo gewiß; rt&s Ärsfang uad Ende e"lßgs&,&ß d,äe tlnvarträglLehketi
uad däe W{*eraprüeh3.ä*hkeät ursd diLe ßa6eaeä"*e}.§.e&keät ad"eckeca dä*sea he*.d*s
Sr§Sea am S*,g;e tstu rreere*h*e* *ees{*s!. hat äm §er3au§, §.a d-teesr §€}.tseash3.*ht;p.
ea.*useha&e €äuah Eeäesspd gegeh*a* äa d.eaea 6ee*aeerm*.ß*n der §*wrp des ßegee.*
eat,aea etr*ta Se}€§# fuaä tend. md eäae 6ew'&eee, swrübar6ehesdc WäBdBä*}äe *taget-
*'e**ten äe*u eäxre Ar& soa Ba$femreahe ss,äer3?ep &ee be*dem Sogessäcsllehen p*rt*ä*
sss *äm 6e,wäs§&r äue**ed, y*a Fräedea* dos: dxrehane e,uc& §seI:€k&*b&e*d und er*-
halten ssrd.enr kanrr qead erhalten werd*n ooiän Jae des" ie §äane AqÄ&ustäpa srogar
daa Erstrebenegerte im L,*uf dteeer r;Ie3.tg;eeehleiaäe äet: n ;!.ber däesen ßedsake dee
Fr§-edeme aaseshen qäv*tee &ea.resa u&d e3yftse eeLba&§eu d*eeer Fräed,on let d
aäeh* stBS *beoSrxt-er §es&F aeaüern k*xs bestqafeääs eo e*sae be€eut*Eaeräe e§"ne

EeS,t" der §qareina8 uod den Ruhe für däejem.Sgen, die 3"n d,Er Sandss.uEg und än der
v*rfolgun6 ded^; a*e&& aber kars es bed,eutea, daß d1ejeu*.6ea, däe taaterlre6s
eäud, au Bärger*. €äaeee }'rä*dese raqcherau a.la Bs$"# d*e*er Fräedsse dae hliekete
&tl-t, rae S.funes au ers&rsbaa vo§ .€.:s6s*I e**hts BüEdere dS.eser S?5.edea tst eä33e

trdiseho Grsße 1n al}er Relatinttärr dabetr s.ber äs agoa+r ErLatäyitae d,urebaus
aueh Ln Dankbarkalt au akrapttsren uad *n aetlasp Reaität al.eht sB varachteeu
abep diesor $tsäe*es hebt sbea u$ch-b auf, dae äat cutaehe$.deed, üieees Fr***eu
e§&nst a*trbt &äe Knaft, den Gegoaea*a Eon eLs'*tae &smena trsd, ceLos&*s tsB y€s*
etshne.&" §e *e* säch& der §räada *.e* lleraBhataegn dar h!"er hemsehto sonüern
*a*säsh1.Leh der Frisits elnoe ast,erbroeheeen Kaepfes uud d*es*u Frledea Sgegä
aueh kaluerlai Verheäßuag f,ilr däe eävir.ae tertrsaä, a3.o sürde a{e aun p}ötzl1eh
partS.z:"planea an di.eser eulgea BeeEiaDung der cä.vites eeieetl.e und Lirrer €e&-
derndea Bürgerx sondora auch so der §eä*üa hery*eht blaäbt dteee sJ"vitaE *erre*
naketa anderce Erde ulad Scbtehsal .Ln der Eukuaft gexd.ß ais dtee der vo}la*ä§*
dl'gea Untergange umd, dee vo1,1e*§adä.gen llergebees* Des Fr*eda vereöIlrgt nleh* read
der Frlede rettetr a*eh dte etvltae terrene näehr o €B bedeutet. ui,eht etne &eue
Quel.ttäü für $teeaLbe, eond*rn **, d,e däeee Bür5er abge§q3l,en a§.ud von §*&t*
eo ?rlrd thaen der g$ttltehe Geräebtatag dao Ende ä$ Egigkett berefteno Der
euj ge Tod, d,oe ea5.go Ver:ulebe{rug iet dasseaige, was eea abgefall€Eeg fel]" ia
däoeer Geechi.ehts bascretebtn eoaebr aueb Fr5"edee.sae{ten 3.p der Geeehäehtss be*
aerkil*h serden kö&nene &lseEr Gegeneatr yo& o3"s*8as Seräsna uad ei.vät*a celee*
tis tst Eeaa ulcilt gorad,ezu ldeutlach, ao doch auf das clete berogen auf dea
üntersshged: roa ltärche und Re§.eh; vos Kärche easd ämparäea uad d,*,a e*sätas
seles*flenoi* &18 dt.e Klrsbe *"et eäne Gr{iß*, derem poett*ser ser* i.sf,oLse ähren
g$ttl*"clea §srkssf§e üas Wäderepnel, darstellt gcgen ad.e tmpor*rau än üee §6ffie*


